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fi  IV die Zwecke de Bruderſchaft ſpenden bereit finden, und die
Sammlungen bei den üblichen Monats andachten derſelben werden
ſicherli ebenfalls keinen Nachtheil früher ergeben. Nun be⸗
ſtimmt aber das bekannte Dekret Urb t. 10 Jänner
1861 Iu der Formula Servanda 11 süubstantialibus 6tE „duoe
fraternitas 61 III 1 A 8 excipiat i eroget IJuxta formam DEI
Ordinarium praescribendam.“ Wenn daher Ortsbiſchof Er

langt wird, daß ETL als eine der Verwendungsarten dieſer üblichen
ſogenannten er auch die Deckung der Auslagen für Anſchaffung
jener Aufnahmzettel beſtimme, reſp beſtätige, ſo iſt dieſe
Angelegenheit geordnet und gewiß U zum Schaden der Vor
tehung und Mitglieder, ondern eher zur hre und zum Beſten
der Sache ſe

Hinſichtlich der Herz ariä-⸗Bruderſchaft möchten wir
dieſer zur Kenntnis bringen, daß Ian der lithographiſchen

Anſtalt von J Kr gl In In U neueſtens bezügliche
Aufnahmszettel erſchienen ind welche einerſeits ern kurzes ild
vom tig U Stande und immer gleich ſegensreichen
irken dieſer Erzbruderſchaft, nach den neueſten aten (von
aus der Mutterkirche in art arlegen nd anderſeits den
Zweck, die Satzungen, das (auch au der oben angeführten Erklär—
ung der heil Congreg. 12 Mai 1843 berechtigterweiſe) derzeit
ang ebrdnete Bruderſchaftsgebet, owie die mannigfachen geiſt⸗
4  en Vortheile und Abläſſe de Erzvereins in entſprechender Voll
ſtändigkeit angeben. Auf vorgedachte Erläuterung der heil Congreg.

26 November 1880 findet ſich daſelb auch ſchon Rückſicht
genommen. Der Lei dieſes Zettels von Seitoͤn EIU iſt pr
100 tück kr.; und eS waäre bh 3 wünſchen, daß
das ſoeben bezüglich Ankaufes der Herz Jeſu⸗Bruderſchaftzettel Geſagte
auch auf die des Herz Mariä-Vereins und überhaupt eLW kirch
en Bru derſchaften Anwendung ande

01 Raſimir *
N 188

Geſchildert von eorg Freund, Rektor der Theologie Mautern.
till und verborgen loß das Leben de Verewigten dahin

In dem engen der klöſterlichen Abgeſchiedenheit. Stille Wäſ EL

ind oft tief; tief war die Tugend, tr möchten ſagen die Heiligkeit
des Unvergeßlichen. Ein außerordentlicher Liebhaber der Verborgen—
heit floh e gefließentlich Alles, vas immer in den Augen der
Welt ihm 0  6 zur Ehre gereichen können. Selbſtloſigkeit
iſt ſein hervorragender Charakterzug; darum vertilgte H auch Alles,



— 831
wa ELr von ſeinem innerlichen Leben aufgezeichnet, oder Das ahr  —  22ſcheinlicher iſt, Er befolgte de ihm geiſtesverwandten Faber'sMahnung, keine Tagebücher üher das eigene innere Leben 3u führen,weil darin die Selbſttäuſchung und Selbſtverherrlichung ihren weiten
Spielraum habe Nur hie und da finden ſich unter der Blüthenleſe
der Ausſprüche von Heiligen fromme, ſinnige Verſe, die einigeIu ſein Inneres werfen laſſen Er hat ſich Iu denſelbenunwillkürlich verewigt. Sie ſind ſein Ebenbild

E Kaſimir war am Sonntag 50n1 bastoris ſchon wie 96wöhnlich frühen Morgen NI im Beichtſtuhle thätig Die letzte
Beichte, die 9- aufnahm, Var die einer Frau, welche ſchon V  hre
lang ich ſeiner Leitung anvertraut hatte. Sie glaubte an ihm eine
beſondere Schwäche 3u bemerken und äußerte ihm gegenüber dieſe
Wahrnehmung; doch eLn erwiderte, E fühle kein Unbehagen, fingaber zum Erſtaunen der Beichtenden an innigſt und rührendſt für
ſich ſe vollkommene Reue 3u erwecken. Nachdem 0v dieß gethan,wo eLr die Losſprechung ertheilen; da ſank die zur Abſolution
erhobene Hand Er Schlagfluß getroffen. Bald verlor
ein Bewußtſein, welches br wahrſcheinlich ni wieder gewann.Die Leute erzählen ſich, habe einmal gepredigt, Ui jeder OB⸗liche Tod ſei unverſehen und auch Heilige ſeien plötz ich geſtorben.
Der Selige hatte ſich längſt aufs Sterben gefaßt gemacht. Als
Im Jahre 876 die Todesnachricht eines ſeiner Mitbrüder (des
P Zika erfahren hatte, chrieb ELr olgende Zeilen nieder:

muß Einer nach dem Andern
„Durch die Todespforte wandern;
„Heute, morgen ſicherlich
„Kommt die Reihe auch an mich.
„Heil'ger Joſef, mir bei,
„Daß mein Tod ein ſei.

Merkwürdig iſt, daß ſeine Hülle gerade Aam fe des
Heiligen, dem EL hier ſein Sterben anempfahl, zu rabe
wurde Nun machte Er ſich mit Todesgedanken immer vertrauter

antwortete E
Auf die rage, ſich auf einen guten Tod vorbereite,
„Wer alſo eht Aan jedem Tag träf ihn eu ein Todesſchlag.“Die Gedanken an den Tod varen von jetzt an ſeine eſtändigen Reiſebegleiter, die ihn nicht wieder verließen. Eine üße
Sehnſucht nach dem V  ode klin
ſpäter niederſchrieb:

aus den Zeilen, die E zwei Jahre
„Viele ind On hingegangen,
„Die mich tlebend einſt umfangen;
„Einſam ſeh' ich aſt mich
„Doch eS gibt ern Wiederſehn!“

54*
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Zu dieſen Zeilen fügte er die Nachſchrift bei: „Geſchrieben der
Schwelle meines Lebensjahres In einem gewiſſen Vorgefühle
der aldigen Erfüllung obiger offnung Eiꝗ VOluntas Dei!“

Was den Tod erſchwert, iſt die Anhänglichkeit an das Irdiſche.
Kaſimir annte keine Feſſeln der Erde mehr. 0 chon als

rieſter zum größten Theile irdiſchen Freuden entſagt, ſo erſtarb
ihnen noch völlig als muſterhafter Ordensmann. „Eitelkeit U  1.  ber

Eitelkeit“ erklang C8 oft aus ſeinen Predigten und Conferenzen;
klingt 68 noch mn ſeinen ſinnigen rüchen:

Wie der Duft In der uft,
So zergeht nd verweht
Auf der Wangen Holdes Prangen.
D'rum Iun Sei nicht blind!
Nicht atur, Gnade
Leiht der lebe w'ge Triebe.

Dann erinnert an die Orte des Dichters: „Nos ꝗuOue OTU-
imus, 8Sed fo8 erat Ile Caducus“ und fügt bei „Gemerkt, junge
Welt *

Alle, we  e den Dahingeſchiedenen kannten, 68 ſei als jungen
Weltprieſter, PS ſei als betagten Ordensmann, aben iber einen
echt prieſterlichen El nur Eine Stimme, die Stimme des größten
Lobes. Er beobachtete die Rubriken mit einer Genauigkeit, die

Aengſtlichkeit renzte. Glaube und Andacht durchdrang ihn
ehr, daß Mühe 0 das Ehopfer in der von der
Regel vorgeſchriebenen halben Stunde vollenden. Er war ein erklärter
Feind von ſchleuderiſch⸗ſchnellem Meſſeleſen.

„Geſchwindigkei iſt keine Hexerei;
„Doch äub'ge Andacht, iſt auch die dabei?“

Unermüdet war der fer des frommen Prieſters und Ordens
mannes Im Bußgerichte; unbegrenzt war aber auch das CL·
trauen, das ihm viele enkten, denen EL der liehe Schutzengel des
Lebens wurde Ernſt und Liebe; dieſes Qren die Grundſätze, von
denen ſich leiten ließ Er ſelbſt führt dieſe eiden Grundſätze
als Merkmale eines Beichtvaters

„Wie ern auch waltet enn Gericht,
* Iſt's Liebe doch, die aus ihm pricht.“

Daß er bei ſeinem zarten Gewiſſen auch den de rieſter⸗
lichen Leidens (eren mu  E, deuten folgende ſchöne Verſe An, die
uns zugleich die Quelle veiſen, 6 den Schmerz verſüßt:

7•  7 ver mag die Pein ergründen,
„Soll ich löſen? Soll ich binden?
„Dieſe iefſte Seelenpein
＋

enn des Prieſters Herz allein.
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„Stiiſt ein Tropfen aus dem Meere,
„Das In einer ren Schwere
„Einſt de eilan Herz Um  0
„Als EL blut'gen Schweiß vergoß.“

ann ermahnt Eu, die Prieſter⸗Kreuze willig, geduldig tragen,
und wären ſie noch ſo ſchmerzhaft:

„Wir rieſter, die oft des Heilands Blut genießen,
„Wir ollten nicht für ihn das unſ

Le vergießen?“
Er varnt vor einer Klippe, an welcher chon mancher Nachen

haden litt
＋

. für ott die Seelen etten
„Darfſt du nicht dich ſie ketten!“

Dann mahnt er, daß das evangeliſche Vigilate beſonders Jenen
nothwendig iſt, welchen die jungen weiblichen erſonen zur Seelen⸗
leitung ſich rau haben:

„Ihr Geiſtesmänner junger Frauen
„O woll“t doch niemals ſelbſt euch trauen;
„Auch eu'ren Kindern trauet Ni 46
„Gar oft eſchi was Paulus pricht (Gal III 3.0
„Sic StUlti estis, Ut EU  — Spiritu COeperitis, IUIIC

(COonsummemini —2⁰⁴
Er war ſe der xſte, der ängſtlich genau auf die Warnung

hörte und die Mahnung befolgte. vorſichtig war der Unver—
geßliche m nothwendigen erkehre mit Perſonen des weiblichen
Geſchlechtes Seine Audienzen kurz als möglich, eine
Worte aren wenige nd ein jede Wwar ern und wohlüberlegt.
Jedermann mußte die Meiſterſchaft aufgefallen ſein, mit der ſeine
Augen IM Zaume 1. Ein Olſtu onnte nicht viel vor
ſichtiger ſein ber 9egen Niemand bar abſtoßend. Sein Ernſt
war freundlich. iſt uuLr ein betiſche Kleid, In welches die
Grundſätze eines Thomas (Opuse de Famil Dom etC.)
und eines Alphonſus Praxis Confessarii 419, IV) gehüllt
werden, wir die eſe leſen

„Die Scheidegrenz iſt gar bedenklich fein,
„Oft Iie vas Liebe ſchein zu ſein.
„Da gilt CS: achen, heten, ringen
„Und man ein Herzensopfer bringen.

Wer dieſe Vorſichtsmaßregeln anzuwenden ſäumt, lauft großeGefahr dem hohen deale ſeiner Sendung und Stellung in die
Unkle lefe der Sinnlichkeit hinabzufallen:

„Was Im Geiſt' hat angefangen,
70

ſt Im Fleiſch oft ausgegangen.

Cave! Cave!
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„Was Geiſteseifer ſcheint ſein,
⁷&

ſt oft mehr Fleiſchestrieb, doch ſuperfein.
„D wa  et, betet, ſtreitet Br  1  1  der!
77•  n ſinkt der Geiſt tiefer nieder.“

Das beſte Mittel Anderer Seelen gut eiten und eine
eigene icherzuſtellen iſt offenbar die lebe Gottes Wenn unſere
Herzen von Gottesliebe erfüllt ind, dann ſuchen wir nicht das
unſere; wir bvollen niemand an un ketten, wir liehen auch die
atten des Böſen Darum die ſchönen Worte

„Nun aber bleiben dieſe drei:
„Der Glaube, Hoffnung und die Liebe
„D, daß in's Herz ſich jeder ſchriebe,
„Daß die Lieb das Größte ei!“

Dieß chrieb ſich der gute Kaſimir ſelbſt tief ins Herz;aher die Betheurung:
„Dein Nam' Ve

ſus! ſoll allein,
„Das Zentrum meines erzens ein!“Wenn aber doch das Herz von Verſuchungen hin und hergetrieben wird, enn der Stachel des Fleiſches bohrt, Aum der

Sinnlichkeit Raum 3⁰ machen, dann werden wir einer mächtigenQuelle der nade geführt:
„Des Heilands Lieb und Schmerzen
„Nimm oft und tief zu Herzen;
„Das dir Cl ertragen
„Und chnöder Luſt entſagen.“

Dann ſollen wir 3u Maria der immerwährenden Hilfe eilen:
„O Maria Immerwährend ilf!
„Hilf Im eben, hilf Im Sterben, Hilf das 9e Heil erwerben,
„Immerwährend hilf‚ Maria hilf —10

Der ganze Charakter des Seligen findet ſeinen prägnantenAusdruck in folgenden, inem Mithruder ins Tagebuch 9e  2dachten Verſen
„Nicht geiſtreich ſpekuliren an und Leute viſitiren
„Und ihr un recognosciren Rein! Iu njia meditiren,
„Eignen Hausſtand revidiren Und in Demuth corrigiren,
„Kann 3Uum Heiligwerden führen.

Er war ein großes Talent 0 alle ſeine Studien mit
dem glänzendſten Erfolge zurückgelegt, wie die noch vorhandenen
Zeugniſſe darthun; aber chon von Jugend auf neigte Er mehr zurMyſtik als zur Spekulation Nur durch das Drängen ſeiner ohenVorgeſetzten konnte EL bewogen werden, ſich AUm das Doctor⸗-Diplom
3u bewerben. Die hervorragende Stellung, die CTL eréeits inne 0und das unbegrenzte Vertrauen, eſſen EL von Elte ſeiner höchſtenOheren ſich erfreute, ſicherten ihm eine glänzende Zukunft. Da
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verließ CEU Alle  O, ſich In der ſtillen Abgeſchiedenheit einer Kloſter⸗
zelle egraben. Hier pflegte mit Orliebe das Studium der

Schrift Johannes var ein Name. Ein Johannes Unſchuld
und an inniger Jeſusliebe. An der Bruſt de Herrn 3u ruhen,
das war ſo recht das Seine.

Jeder Menſch hat ſeine Fehler Auch Kaſimir einen
Fehler 0  6 von ich ſelbſt niedrig und von Andern 3u
gut Er var die perſonificirte Beſcheidenheit. Seine milden Urtheile
über Andere ſprichwörtlich geworden. ber dieſer Fehler
iſt der Fehler von Heiligen. Wir vären glücklich, könnten wir 3u
den ehlern der Heiligen un erſchwingen.

II 6n0rig aeterna Crit justus; a auditione Mala 0I
imebit I unvergeßlich bleibt der Dahingegangene; unvergeßlich
ſeinen Jugendfreunden, von denen ihm reilich ſchon die meiſten
vorangegangen unvergeßlich ſeinen einſtigen Zöglingen Im
fürſterzbiſchöflichen Alumnate zu Wien, unvergeßlich ſeinen Schülern
in der heil Theologie, unvergeßli einen geiſtigen Schäflein, nnvber.
geßlich ſeinen Ordensmitbrüdern, die en durch ſein exemplariſches
Leben ſo ehr erbaute und von denen lele ihm in beſonderer
Weiſe 3u Dank verpflichtet in Indeſſen vollen wir für ihn beten
und ſind ſicher, daß auch Er am Throne Gottes unſer nicht ver.
geſſen wird V.

Reißbillets MM Pelo ümungsatken füremoer
Religiöſe Medaillen.

on N V, Religionslehrer in Meran
N  eder Katechet iſt froh, recht oft In die Lage ommt,

ſeinen Schülern und Schülerinen N Zeichen ſeiner
Man ver.Anerkennung und Zufriedenheit austheilen können.

wendet iezu Heiligen-Bildchen, edaillen, kleine Roſenkränze dgl
Devotionalien. Da auch In dieſer Beziehung der ru gilt Varietas
delectat, möchten wir auf eine recht übſche ammlung von
Fleißbillets und Belohnungskarten aufmerkſam machen, die Im Verlag
der ebr Obpacher in München erſchienen iſt und allſeitig Anklang
gefunden hat Beginnen wir mit den kleinſten ormaten.

Blumenkärtchen in verſchiedenen Muſtern mit
Belobungsinſchriften. Ser Nr 194.) Sie ind groß
und koſten In Schachteln erpackt 100 Stück nur Die exte
ſind Dem Fleiße Dem beſonderen Fleiße Dem Fleiße und
der Sittſamkeit &  F=  ehr zufrieden Vorzüglich Dem Froh
ſinn Dem Freimuth

Blu  enkarten in verſchiedenen Muſtern mit Be
lobungsinſchriften. Ser (V 7 groß, 100 Stück


